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In lan d. 


Berlin deu 27. Juni. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig baben dem Rektor, Profeſſor Wilhelm, an 
der Kloſterſchule zu Roßleben, die Schleife zum 
Rother Adler⸗Orden iter Klaffe zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Lindratb des Nieder⸗Barnimſchen Kreiſes, v. Maſ⸗ 
ſow, zum Vorſteher der hieſigen Milltalr⸗ und Mis 
uiſterial⸗Bau⸗Commiſſion, mit dem Charakter eines 
Geheimen Regierungs⸗Raths, Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
neunen geruht. “ 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Regierungs⸗Rath Klebs zu Poſen zum Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath und Direktor der dortigen General: 
Commiſſion zu ernennen geruht. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Bru⸗ 

der Sr. Mojeftät des Könige), Ihre Königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemoh⸗ 
lin, und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz Wilhelm Adalbert und die Prin⸗ 
zeffinnen Eliſabeth und Marie, find von hier 
nach Mainz abgereiſt. e 


Se. Königl, Hoheit der Prinz Wilhelm (Sobn 


Sr. Mojeſtät des Könige) iſt von Düben hier eins 
getroffen. . ; 

Der Fürft Baſil Solgorucky iſt von hier nach 
St. Petersburg und Ihre Durchlauchten der Arn 
und die Prinzeſſin Boguslaw Radziwil 
nach Teplitz abgereiſt. N 


ie 


x 


Frankreich. 
Paris den 14. Juni, Der Debatte, die fi) ges 


ſtern in der Deputirten⸗Kommer über den 
Gefegs Entwurf wegen der Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn von Paris nach Verſailles erhob, wurde zu⸗ 
letzt durch nachſtehendes Amendement des Herrn 
Lemaire, das die Artikel 1. und 2. des Entwur⸗ 
fes der Commiffion erſetzen ſoll, ein Ende gemacht: 
„Die Regierung wird hiermit ermächtigt, die Anle⸗ 
ung zweier Eiſenbahnen von Paris nach Ver⸗ 
pues, wovon die eine auf dem rechten, die andere 


auf dem linken Seine-Ufer, ausgehen ſoll, an einem 


und demſelben Tage, jedoch eine jede Bahn für ſich, 
in Entrepriſe zu geben.“ Die beiden folgenden Be⸗ 
ſtimmungen gingen ohne Weiteres durch: „Eine je⸗ 
de Bahn kann innerhalb der Haupſtadt 14 bis 1500 
Metres von der Barriere anfangen. Die Konzeſ⸗ 
ſion erfolgt für 90 Jahre.“ 
Hieſigen Blättern zufolge, haben die Prinzen 
Carl und Albrecht (Söhne Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs von Preußen), der Ober-Befehlehaber der Ars 
tillerie, Prinz Auguft, der Herzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz (Schwager des Königs), der Kriegs mini⸗ 
ſter, General Witzleben, General v. Borſtell, Graf 
Brühl, Freiherr Alexander v. Humboldt, die Direc⸗ 
toren Schadow und Hirt von unſern Prinzen Ein⸗ 
ladungen im Namen ihres Königl. Vaters zu den 
im Auguſt in Fontainebleau zu gebenden Feten er⸗ 
halten. Alle haben angenommen, ausgenommen 
der General v. Witzleben, der ſich mit Amtspflich⸗ 
ten entſchuldigt hat. Hr. Ancillon hat eine ſpecielle 
Einladung von unſerm Koͤnige erhalten und erwie⸗ 
dert, er werde ſich mit Vergnügen um dieſe Zeit 
nach Frankreich begeben. Auch die Erzherzoͤge Carl 
und Maximilian von Defterreich find eingeladen. 
„Der General Allard if erſt geſtern Abend von 
hier nach Breſt abgereift, wo er ſich auf der Kor⸗ 
vette „Aube“ nach Kalkutta einſchifft. 
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Geſtern gewann Jemand eine bedeutende Wette 
durch einen in 31 Minuten mit einem Sjährigen 
Pferde von Meckleuburgiſcher Race zuruͤckgelegten 

Ritt von hier nach Verſailles. 8 

Vorgeſtern ging der Major Frazer mit Lord Sey⸗ 
mour eine Wette von 400 Louisd'or ein, indem 
er ſich anheiſchig machte, von hier nach Bruͤſſel 
und zurück in 36 Stunden zu reiten. Er machte 
ſich geſtern Morgen um 5 Uhr auf den Weg und 
bat auf heute Nachmittag um 5 Uhr feine Freunde 
zu einem Diner im Cafe de Paris eingeladen. 
Die Gattin des ehemaligen Unterpraͤfekten in 

ontainebleau, Frau v. Thuiſy, die ſich ihrer Ge⸗ 

undheit wegen in den Pyrenaͤen aufhielt, wurde 
nlängft auf einem Spatziergange von einem Fels 
enſtücke, welches ſich losgeriſſen hatte, in einer 
Gebirgsſchlucht getoͤdtet und ihr Koͤrper faſt gaͤnz⸗ 
lich zerſchmettert. N d 

In Toulon iſt, wie der Telegraph meldet, die 
Nachricht von der am 3. d. M. gluͤckli b erfolgten 
Ankunft des Linienſchiffes „Neſtor“, an der Mün⸗ 
dung der Tafno, eingegangen. Am folgenden Ta⸗ 
ge (den 4.) Morgens um 9. Uhr, wurden die Trup⸗ 
pen ausgeſchifft und bezogen ſofort das Lager. Das 
Beſatzungsbeer war gut verproviantirt und der Ges 
ſundheits⸗Zuſtand bei demſelben vortrefflich. Am 
6. begegnete der „Neſtor“ bei feiner Ruͤckfahrt eis 
nigen andern Schiffen, die er für das Geſchwader 
des Contre⸗Admirals Hugon hielt. War dies wirk⸗ 
lich der Fall, fo muͤſſen die zweiten Verftärkungen, 
die dem General von Arlanges zugeſandt worden, 
am Tage des 7. an der Mündung der Tafna ange⸗ 
langt und ausgeſchifft worden ſeyn. Der „Neſtor“ 
iſt am 12. wieder in Toulon angekommen. 

Der Messager will wiſſen, Lord Granville habe 
dem Miniſterpraͤſidenten den Entſchluß der Brit. 
Regierung alle zugängliche Punkte an der bas⸗ 

kiſchen Kuͤſte beſetzen zu laſſen, amtlich mitgetheilt. 
Galig. Mass. meint, daß dieſe Nachricht noch der 
Beſtaͤtigung bedürfe. 85 
Uuoeber die Niederlage des Oberſten Valdez in Nies 
der⸗Aragonien berichtet nunmehr ein Schreiben aus 
Saragoſſa vom 4. Folgendes: „Ein Bataillon der 
Diviſion Cabrera erſchien am 30. Mai vor dem 
Dorfe Banon, 25 Lieues von Saragoſſa, auf der 
großen Straße von Daroka nach Teruel. Nachdem 
es bier fouragirt, wollte es den Rückmarſch antre⸗ 
ten, als es plotzlich von 1200 Chriſtinos, unter der 
Anfuührung des Oberſten Valdez, angegriffen wurs 
de, der, da er die Uebermacht hatte, die Karliſten 
zu einer ſchleunigen Flucht zwang, Schon hatte er 
ſich der Rationen wieder bemächtigt, die dieſe mit 
ſich führten, als er ſich underſehens von fünf Kar⸗ 
liſtiſchen Bataillonen mit 300 Pferden umgeben ſah, 
die ihn ſo umzingelten, daß an einen Ruͤckzug nicht 
zu denken war. Valdez ſah ſich geabthigt, mit feis 
nem ganzen Corps zu Fapituliren, und nur 12 ans 


zenreiter entkamen durch die Schnelligkeit ihrer 
Pferde. Dieſe Nachricht ſcheint keinem Zweifel zu 
unterliegen.“ — Nach anderen Berichten wäre es 
dem Valdez gelungen, ſich durchzuſchlagen; dage— 
gen wäre eine große Menge von Offizieren in die 
Hände der Sieger gerothen. Das Gerücht, daß dies 


ſelben ſofort auf Cabrera's Befehl erſchoſſen worden 


feien, ſcheint ſehr der Beſlaͤtigung zu bedürfen. In 
jenen Berichten wird die Zahl der gefangenen Chris 
ſtinos auf 600 und die der Todten auf aco ange: 
geben. 

e 


Sp. an n. 

Madrid den 5. Juni. (Franz. Blatt.) Der 
General Cordova hat den Zweck ſeiner Reiſe erreicht 
und wird in einigen Tagen Madrid verloſſen. Die 
Königin hat ihm den Orden Karl's III. verliehen. — 
Ein Theil der hieſigen Garniſon wird ſich nach Ara⸗ 
gonien begeben, wohin geſtern ſchon 1400 Mann 


abgegangen ſind. — In Malaga iſt die Ordnung 


wieder hergeſtellt. — Mina hat feine Entlaffung eins 
gereicht, die aber nicht angenommen worden iſt. 

Der Madrider Korreſpondent der Times erzählt 
in feinem neueſten Schreiben, die Mendizabalſche 
Parthei in der letzten Prokuradoren-Kammer fei 
mit dem Plane umgegangen, die Koͤnigin⸗Regentin 
abzuſetzen. — Die aus Pariſer Blättern bereits 
bekannte Nachricht von der Weigerung des Befebls⸗ 
habers der Franz. Fregatte am Eingange des Ha⸗ 
fens Paſſages, der Aufforderung des Lords John 
Hoy Folge zu leiſten, beftätigt ſich vollkommen, 
und die miniſteriellen Blätter verhehlen ihren Uns 
muth keinesweges darüber. — Der Pariſer Kor: 
reſpondent des Courier giebt in feinem neuefien 
Schreiben ziemlich deutlich zu verſtehen, daß Men⸗ 
dizabal's Sturz eine bedeutende Verſchiedenheit 
in den politiſchen Anſichten der Kabinette Franf: 
reichs und Englands, mit Beziehung auf Spanien, 
herbeigeführt habe. 0 

Ja Kotreſpondenz » Berichten der Engliſchen 
Blätter aus Madrid vom 4. Juni wrd die 
Lage Spaniens als ſehr kritiſch geſchildert, wie dies 
auch ſchon aus dem Umſtande hervorgehe, daß bei 
dem gänzlich erſchöpften Schatze kein Manu von 
Bedeutung ſich dazu verſtehen wolle, das Finanz 
Miniſterium zu übernehmen. Aguirre Solarte babe 
ſich geradezu geweigert, obgleich die Königin ſelbſt 
ihm geſchrieben und ihn zur Annahme zu bewegen 
geſucht. Eine gleiche Weigerung fer von Seiten 
des Herrn Fortagud Gargoli und, wie es heiße, 
auch von Seiten des Herru Remiſa erfolgt. Cor: 
dova beſchäftige ſich mittlerweile angeblich mit den 
Vorbereitungen zu feinem erſehnten Premier-Mini⸗ 
ſterthume, gewiß aber mit Jntriguen, welche mit 
den Bedurfniſſen des von ihm verlaffenen Heeres 
nichts zu fchaffen hätten. Es ſolle ihm kurz vor 
den Gefechten bei Arlaban ein auf dieſem Schau⸗ 
platz ſeiner Thaten dezüͤglicher Titel zugedacht ge⸗ 


I 
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weſen ſeyn. Jetzt nenne man ihn nur den duque 
de los Alondras (Herzog der Lerchen) in Anſpie⸗ 
lung auf ſein pomphaftes lletin, in welchem von 
feinen Truppen g ſagt worden, fie ſeien hoͤher ge⸗ 
ſtiegen, als zu den Hoͤhen, wo der Adler kreiſet. 
Mittlerweile hätten die Truppen der Koͤnigin in 
Nieder⸗Aragonien eine ſchimpfliche Niederlage bei 
Baiion erlitten, wo angeblich 850 Mann durch die 
Karliſten gefangen genommen und ebenfalls ge⸗ 
fangen genommene Offiziere erſchoſſen worden ſeien. 
Der Befehlshaber der Ehriſtinos, Oberſt Valdez, 
fei mit Mühe entkommen. Aus Malaga lauten dle 
veueſten Berichte auch nicht günftig fuͤr die Regie⸗ 
rung, und aus Barcelona erwarte man mehrere 
Adreſſen, an die aufgeldſte Kammer der Prokura⸗ 
doren, in welchen derſelben für ihr Votum vom 
16. Mai, das Miftrauend: Votum, gedankt wer⸗ 
den ſolle. 

Der 
Sebaſtian vom 6. Juni, worin die Zahl der 
Engländer, die au dem Gefecht dieſes Tages Theil 
genommen, auf 8060, die Starke der Karliſtiſchen 
Angriffs⸗Kolonne dagegen auf 7000 Mann angege⸗ 
beu wird. Dieſe Briefe fügen hinzu, daß nur 4 
Kompagnieen Karliſten zur Veſetzung von Hernani 
zurückgeblieben ſeien, und daß die Verwirrung, 
welche bei dem erſten Angriff unter den Engliſchen 
Vorpoſten entſtanden, durch eine Kriegsliſt der Kar⸗ 
liſten veranlaßt worden ſei, die am Tage zuvor 
durch einen angeblichen Weberläufer hätten melden 
laſſen, es ſeien 2 Karliſtiſche Bataillone bereit, zu 
deſertiren, und fie hofften, ihr Vorhaben am fol⸗ 
genden Morgen ausführen zu Tonnen, Demgemäß 
fei den Vorpoſten der Befehl ertheilt worden, auf 
die Karliſten, welche ſich am nächften Tage zeigen 
würden, nicht zu ſchießen, fo daß dieſe mit Leichtig⸗ 
keit jene Vorpoſten hätten überrummpeln kdanen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 12. Zuni. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde bie Debatte 
üͤder die vom Oberhauſe zu der Irländiſchen Mu⸗ 
nizipal⸗Bill angenommenen Amendements wieder 
eröffnet und demnaͤchſt gefchloffen. Es wurde dann 
zur Abſtimmung geſchritten, nämlich über den von 
Lord J. Ruſſell geſtellten Antrag, die drei erſten 
Klauſeln der urſprünglichen Bill, in denen die vom 
Oberbauſe angenommenen Amendements nicht von 
großer Bedeukung ſeien, einſtweilen noch zu uͤberge⸗ 
ben, dle vierte Klauſel ober, welche die Einführung 
neuer Corporations-Verfaſſungen an die Stelle der 
alten verordnet, und die von den Lords ganz aus⸗ 
geſtrichen worden, wiederherzuſtellen, und es erga⸗ 
den ſich für dieſen Antrag 324, dagegen 238, 
olſo eine Majorität von 86 Stimmen zu Gunſten 
der Minifter. Lord J. Ruſſell erklärte es dar: 
auf für wuͤnſchenswerth, daß mit der Bill ohne Zeit⸗ 
verluſt fortgefahren werde, und er ſchlug vor, die 


Courier enthält Privatbrieſe aus San, 
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weiteren Betathungen uͤber die Amendemenks der 
Lords am Monkag um 12 Uhr Mittags zu begin⸗ 
nen und bis 3 Uhr fortzuſetzen, dann aber die Siz⸗ 
zung zu vertagen und um 5 Uhr die anderen oͤffent⸗ 
lichen Geſchaͤfte wieder vorzunehmen. Anfangs 
fand dieſer Vorſchlog zwar einigen Widerſpruch, er 
wurde aber zuletzt doch angenommen. Es war 
faſt halb 4 Uhr Morgens geworden, als das Haus 
ſich vertagte. 4 | 

Dem Standard zufolge, befindet ſich der Biſchof 
von London jetzt außer Gefahr. 

Herr Lomonoſſoff hat ſich am Dienſtage von hier 
nach Falmouth begeben, wo er ſich nach Rio: Zar 
neiro einſchiffen will, um dort feine Zunctionen als 
Ruſſiſcher Geſandter in Braſilien anzutreten. Die 
Abreiſe des Grafen Pozzo di Borgo nach dem Kon⸗ 
tinent wird eher ſtattfinden, als man erwartet hatte. 
Se. Excellenz iſt am 18. d. zum Diner beim Her⸗ 
zoge von Wellington geladen und wird ſich wahr: 
ſcheinlich einige Tage darauf von Sr. Majeſtaͤt be⸗ 
urlauben und ſich zuerſt nach Paris begeben. 

Lord Brougham lebt in großer Zurüͤckgezogenheit 
zu Harrington und ſoll ſich um vieles beſſer ende, 

Herr Norton, der vor den hieſigen Gerichten als 


„Kläger gegen Lord Melbourne auftritt, hat von ſei⸗ 


ner Gaktin, einer Enkelin des berühmten Sheri⸗ 
dan, drei Söhne, wovon der jüngſte 8 Jahre alt iſt. 

Die Limes enthalten eine Ueberſetzung des von 
dem Königl, Preuß. General⸗Lieutenant von Grol⸗ 
man verfaßten und im Berliner Militait⸗Wochen⸗ 
blatt abgedruckten Artikels zur Widerlegung des 
von dem Herzoge van Wellington früher abgegebe⸗ 
nen Gutachtens in Bezug auf die Disziplin in der 
Preußifchen Armee. 7 

Die neu ausgerüſteten 8 Linienſchiffe find jetzt 
zum Abſegeln bereit. Wie es heißt, werden fie waͤh⸗ 
rend der Zeit, wo fie im Kanal zu einem Geſchwa⸗ 
der vereinigt find, von dem Vice⸗Admiral Flemming 
befehligt werden, der, nach Malta beſtimmt, ſeine 
Flagge am Bord des „Howe“ von 10 Kanonen 
aufziehen wird. Eines der Schiffe, der „Herku⸗ 
les“ Capitain Berkeley, hat die Beſtimmung, in der 
Nordſee zu kreuzen, ein anderes, der „Tolavera“ 
von 74 Kanonen, Capitain Sullivan, iſt für die 
Nordküste von Spanien beſtimmt. 

Die Getreidepreiſe ſind zwar im Ganzen etwas 
niedriger, als in voriger Woche, doch iſt der (uach 
den ſechswoͤchentlichen Durchſchnitts⸗-Preiſen ſich 
richtende) Zoll von fremdem Hafer und fremden 
Erbſen abermals um einen halben Shilling herab⸗ 
geſetzt worden. 5 BE 

Aus Kalkutta find Depeſchen vom 3. März 
angelangt, welche die Ankunft des neuen enerale 
Gouverneurs, Lord Auckland, an dem Ort feiner 
Reſidenz melden. 

Aus New⸗ Mork hat man Nachrichten vom 15. 
v. M. Sie beſchäftigen ſich hauptſächlich mit dem 


— 
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Kriege in Texas, der jetzt eine günſtigere Wendung 
für die Inſurgenten genommen zu haben ſcheint. 
Es hatte nämlich gegen Ende des April eine 1200 
Mann ſtarke Kolonne der Mexikaner auf der Ver⸗ 
folgung des General Houſtoun ihren Uebergang 


uber den Fluß Colorado bewerkſtelligt, der bald 


nachher ſo anſchwoll, daß alle Communication mit 
dem Mexikaniſchen Haupt: Corps abgeſchnitten 


wurde und man die Vernichtung der Kolonne durch 


die e ür gewiß erwartete. Auch dieſe 
Nachrichten beftätigen die früheren Berichte von 
der unmenſchlichen Grauſamkeit, mit welcher San⸗ 
tana den Krieg führt: 

Aus Quebek find Zeitungen bis zum 11. und 
aus Montreal bis zum 13. Mai eingegangen, 


Der Lorenzo⸗Strom war endlich frei vom Eiſe und 


die Schifffahrt offen. In anderer Beziehung ſind 
die Blaͤtter leer. 

Nach Berichten aus Konſtantinopel vom 18. 
Mai war Hr. Curchill auf Befehl der Pforte aus dem 
Bagno entlaſſen worden. Lord Ponſonby's Note 
an den Diwan und das Collectivſchreiben der Ges 
ſandten von Rußland, Oeſterreich Frankreich und 
Preußen hatten Eindruck gemacht. Achmed Paſcha 
hatte ſeinen Kiaja in Scutari und den dortigen Kadi 
abgeſetzt. Man hoffte noch immer, Lord Ponſonby 
werde ſich mit einer Öffentlichen Genugthuung von 
Seiten des Reis ⸗Effendi zufrieden geben. 

Den 14. Juni. Der Prinz von Dres 
nien hat ſo viele Einladungen von dem Engliſchen 


— 


Adel erhalten, daß Se. Königliche Hoheit ſich ent⸗ 


ſchloſſen, noch bis zu Anfange des naͤchſten Monats 
hier zu verweilen. 

Die Abreiſe des Grafen Pozzo di Borgo iſt nun 
auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt. 

Der Standard meint, wenn Lord Melbourne 
in der gegen ihn eiogeleiteten Klageſache auch nur 
zu einem Heller Eatſchädigung verurtheilt würde, 
fo konne er nicht einen Tag länger Premierminiſter 


- bleiben, Wer aber würde fein Nachfolger ſeyn? 


Man nenne den Lord John Ruſſel, den Marquis 
von Lanßdowne und den Grafen von Mulgrave, 
aber keiner von dieſen ſei fähig, den jetzigen Pre⸗ 
mierminiſter in der Lage, in welcher ſich das Minis 


ſterium befinde, zu erſetzen. 


Die minijteriellen Blatter triumphiren über die 


bedeutende Majorität von 86 Stimmen, mit wels 


u 


cher in der. Freitags⸗Sitzung des Unserhaufes der 


von Lord John Ruſſel gegen das Haupt⸗Amende⸗ O 


ment des Dberhaufes zu der Itländiſchen Munici⸗ 
pal-Bill geſtellte Antrag angenommen wurde, 

Der Courier behandelt die Muthmaßungen der 
Pariſer Blätter über die angeblichen Unterhandlun⸗ 
gen wegen einer Verheirathung der Prinzeſſin Vic 
toria mit großer Geringſchaͤtzung und meint, man 
werde boffentlich die Arrangements, welche in dies 
fer Beziehung etwa getroffen werden möchten, nicht 


zuerſt aus den Pariſer Blättern in Erfahrung brine 
gen muͤſſen. 5 . = 

Der Herzog Peter von Oldenburg, General ta 
Ruſſiſchen Dienſten, iſt geſtern mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe von Hamburg hier angekommen, und der 
Herzog Wilbelm von Braunſchweig hat ſich geſtern 
früh nebſt Gefolge in Dover nach Calais eingeſchifft. 

Am 10, iſt der durch feine „Stimme aus St. 
Helena“ bekannte Dr. O'Meara, Arzt Napolcons 
während ſeiner Gefangenſchaft auf St. Helena, ge⸗ 
ſtorben. Bekanntlich hatte er ſich durch feine Aeu⸗ 
Berungen über die Behandlung Napoleons den Tas 
del des Brittiſchen Miniſteriums zugezogen, welches 
ihn deshalb ſeiner Stelle als Wundarzt in der Mas 
riue entſetzte. Obgleich ein Freund Lord Hollands, 
iſt er doch von den Whigs nicht wieder angeſtellt 
worden. 

Der . Prinz Sadeh Mirza iſt nebſt ſei⸗ 
nem Sekretair und Dolmetſcher von Bath hier eins 

etroffen. Er iſt von mittlerer Statur und ſiebt 
ehr perſtaͤndig aus; fein Anzug beſtebt aus einem 
grünſeidenen Kaftan, einer Mütze von Lamm⸗Wolle 
und einem Gürtel und Dolch, die mit Edelſteinen 
beſetzt ſind, 

Die zweite Verleſung der Bill wegen Emancipa⸗ 
tion der Juden iſt auf den 22. d. M. angeſetzt. 

Niederlande 

Aus dem Haag den 14. Juni. Ein Holländl⸗ 
ſches Kauffahrteiſchiff, die „Zorgvuldigheid“, iſt am 
5. Mai d. J. bei Madeira von einem Portugiefis 
ſchen Seeräuber angefallen und durch das Feuer 
deſſelben mehrfach beſchaͤdigt worden. Dem Fahr⸗ 
dong iſt es zwar gelungen, nach Madeira zu ent⸗ 

ommen, doch hat es daſelbſt piele Ausbeſſerungen 
vornehmen möſſen. Gegenwärtig iſt nun der Nie⸗ 
derlaͤndiſche General⸗Konſul in Liſſabon beauftragt 
worden, bei der Portugieſiſchen Regierung auf eine 
Schadloshaltung anzytragen, 

Die als Gegenſeitigkeit in den Koͤnigl. Preuß. 
Haͤfen verordnete Erhoͤhung der Abgaben von un⸗ 
ſern Schiffen if niert Rhedern ſehr unerfreulich. 

e en. 

Brüffel den 12. Juni Herr Roſſini hatte bei 
feiner Durchreiſe durch Brüffel eine Privat-⸗Audienz 
beim Könige, worin er die Ehre hatte, Sr. Mas 
jeftät ein noch ungedrucktes Muſikſtück feiner Com⸗ 
poſition zu überreichen, Se. Majeftät verlieh dem 
8 Tonſetzer die Inſignien des Leopold⸗ 
rdens. 

Geſtern und heute zeigte ſich zu Mecheln unter 
den für die Ausladung der Waaren angeftellten Are 
beitern eine Art von Meuterei. Sie hatten eine 
Echoͤhung ihres Lohns gefordert; die Kaufleute be⸗ 
riefen Arbeiter aus Loͤwen; in Folge deſſen entſtand 
geſtern ein Zwiſt zwiſchen den Arbeitern beider 
Staͤdte. Heute Morgen erneuerten ſich dieſelben 
unordentlichen Auftritte, und da die Garniſon von 


; w 


Mecheln für die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ruhe zu ſchwoch war, fo ſandte der Generol Priſſe 
2 — 300 Mann der Garniſon von Antwerpen ab 
und begab ſich ſelbſt dorthin. Es ſcheint, daß Al⸗ 
les zur Ordnung zurückgekehrt ift, und daß Maß⸗ 
regeln ergriffen worden ſind, um die Erneuerung 
ſolcher Scenen zu verhuͤten. Der Abmarsch dies 
ſer Truppen hatte zu Antwerpen einige Beſorg⸗ 
niſſe erregt. 5 i 

Die Reaction gegen alles Franzbſiſche zeigt ſich 
vorzüglich in Flandern allgemein. In Gent waren 
die Namen der Straßen bisher flamändiſch und 
franzöſiſch zugleich angeſchrieben; nach einem Des 
ſchluſſe der ſtaͤdtiſchen Behörde ſollen fie kuͤnftig nur 
in der Landesſprache angegeben werden. 

O eſterreich. 

Wien den 14. Juni. Das Giornale di Lucca 
enthaͤlt folgende . Mittheilung: In 
den erſten Tagen des Mai landeten in Civita⸗ 
vecchia 31 Spaniſche Militairs aus dem Dienſte 
D. Carlos V., darunter ein Offizier. Dieſe Leute 
waren von den criſtiniſchen Truppen gefangen und 
ſollten nach Amerika geſchafft werden; in den 
Gewäffern von Gibraltar zwangen fie jedoch den 
Schiffsherrn, fie dort an das Land zu ſetzen. 
Kurz nachdem ſie gelandet waren, geriethen ſie in 
die Hande der Engländer und wurden nach Malta, 
von Malta nach Livorno, und von dort mittelſt 
eines Franz. Dampfſchiffes nach Civitavecchia ge⸗ 
fendet, In Civitavecchia erhielten ſie auf Befehl 
Sr. Heil. Lebensmittel und Wohnun bis ſie end⸗ 
lich auf dem Franz. Dampfſchiff 3 
nach Neapel abgingen. g a 

Trieſt den 4. Juni. Aus dem Oriente, und 


namentlich aus Aegypten, lauten die Nachrichten 


ſowohl in politiſcher, als in jeder audern Hinſicht 
beftiedigend. Der Geſundheitszuſtand hat ſich in 
letzgenanntem Lande gebeſſert, und die Vaumwollen⸗ 
Aerndte verſpricht, ergiebig zu werden, denn gerade 
die naſſen und kalten Früblingstage, die bei uns 
für den Landbau fo nachtheilig waren, haben zum 
Gedeiben der Baumwollen- und Getreide ⸗Er zeugung 
in Aegypten beigetragen. Mit dem Engliſchen Con⸗ 
ſul ſoll Mehmed Alt wieder befreundet ſeyn. Er 
ſcheint fi) in deſſen Wünfche zu fügen und den 
Handel: Verbindungen, welche ſeither ſehr beichränkt 
mit Engliſchen Unterthanen unterhalten wurden, 
eine groͤßere Ausdehnung > zu wollen, indem 
nach und nach das fo drückende und ftörende Mo⸗ 
nopol⸗Syſtem, worauf die Handels-Politik Meh⸗ 
med's berechnet war, ganz aufgegeben werden fol, 
Dies würde auch uns zu ſtatten kommen, wie wir 
denn bereits durch die regelmäßig eingerichtete 
Dompfſchifffahrt mit dem Orient und durch die frei⸗ 
ern Anſichten des Ruſſiſchen Kabinets rͤckſichtlich 
der Befahrung des Donauſtroms eine größere Leb⸗ 
baftigkeit in Waaren⸗Verſendungen ſpüren. 
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Konftantinopel den 25. Mai. (Allg. fg.) 
Die Stimmung der ſich hier aufhaltenden Englaͤn⸗ 
der iſt auf's hoͤchſte gereizt und Lord Ponſonby in 
ſichtbarer Verlegenheit. Er weiß nicht, ſoll er Kon⸗ 
ſtantinopel verlaſſen, oder erſt Inſtruktionen von 
London abwarten. Der unglückliche Engländer, 
welcher zu dem Streite mit den Tuͤrkiſchen Behoͤr⸗ 
den Anlaß gegeben, iſt in Folge der erlittenen Miß⸗ 
handlungen lebensgefaͤhrlich krank; man zweifelt an 
jeinem Aufkommen. Stirbt er, fo wird der Zwiſt 
noch viel ernſtlicher werden und die Engliſche Preſſe 
mit ihrer bekannten Leidenſchaftlichkeit über die 
Pforte herfallen und größere Geuugtbuung verlane 
gen, als Lord Ponſonby letzt begehrt. Dies before 

er auch die Repräſentanten der anderen großen 

Hoͤfe, und des halb ſind fie unablaͤſſig bemuͤht, ſchnell 
eine gütliche Ausgleichung zu bewirken. Die Dol⸗ 
metſcher der Franzöͤſiſchen, Oeſterreichiſchen, Preu⸗ 
ßiſchen und Ruſſiſchen Miſſion machen Vorſtellun⸗ 
gen über Vorſtellungen, welche die Pforte zwar 
anhört, denen fie aber keine Folge giebt. Sie hat 
noch nicht einmal die Kollektiv ⸗Note beantwortet, 
welche ihr von Seiten der Botſchafter der großen 
Mächte eingereicht worden war. 

fi de a abe hat unter der Garniſon ein ge⸗ 
fährlicher Aufruhr ſtartgefunden, in Folge deſſen ein 
Theu der Garniſon zu den Beduinen übergegangen 
iſt. Seitdem iſt die öffentliche Sicherheit auf den 
naheliegenden Straßen und ſelbſt in den Vorftädten 
gefährdet. Die Räuber plündern die Reiſenden am 
hellen Tage aus, treiben die Viebbeerden weg und 
dringen nächtlicher Welle in die offenen Städte und 
Dörfer, um zu plündern. Ungefähr dreißig von 
den Deſerteurs find zurüͤckgebrocht worden; die 
Übrigen ſcheinen Karak erreicht zu haben. Mittlere 
weile iſt die Beſatzung von Jeruſalem durch 400 
Mana aus Rama und Kaiffa verſtärkt worden. Da 
dieſe Soldaten aber Tarſioten ſind, ſo ließ man ſie 
ohne Waffen und Gepäd marſchiren, aus Beſorg⸗ 
niß, fie möchten nach Karak überlaufen, wie dies 
bereits früher mehrere ihrer Landsleute gethan 


hatten. 
Moldau und Wallachei. 

In Jaſſy geben Din e von ungewoͤhnlicher Wich⸗ 
tigkeit vor. — Die Oppoſition perſtäckt fortwährend 
ihre Reihen, und Männer vom höchften Einfloffe 
treten faſt täglich zu ihr über, Unter diefen vers 
dient insbeſondete der General der Moldauiſchen 
Truppen, Theodor Bolſch, genannt zu werden, 
worüber der Fürſt in ſolche Wurh gerieth, daß er 
die Verhaftung deſſelben befabl, es jedoch für weiße 
lich erachtete, ihm nach einigen Stunden, unbeſcho⸗ 
det ſeiner Stellung, ſeine Freiheit wieder zu geben. 
Dies hat der offentlichen Stimmung wieder große 
Nahrung verſchafft und beſonders zeigt ſich unter 
dem Militair, das ſchon früher in ſeinem Oberſten 


v. Lezeskul ſchwer verletzt worden war, ſeit der Zeit 
ein übler Geiſt, der den Fürſten in beſtaͤndiger Un⸗ 
ruhe erhalten muß. — Die Conſuln Englands und 
Frankreichs in Buchareſt, welche auf die Nachricht 
von den Vorgängen in Jaſſy ſich ſchnell dorthin 
verfügt hatten, ſollen ſich nach Einficht vou den 
VBeſchwerdeſchriften eutſchieden und ſogar mit Hint⸗ 
anſetzung des demſelben gebüͤhtenden Anſehens gegen 
den Hofpodar ausgeſprochen haben. 

5 Deut ſchlan d. 

München den 14. Juni. Die Regierung hat, 
zum Nutzen und Frommen der Aus wanderer über 


die desfallſigen Verhaͤltniſſe und Koften in Bre⸗ 
men und Nordamerika, Erkundigungen eingezogen 


und die Ergebniſſe oͤffentlich bekannt gemacht; es 
geht daraus hervor, daß namentlich in Bremen, 
von wo die Abfahrts⸗Gelegenheiten am haͤufigſten 
find, eine Vaarſchaft von wenigſtens 8 bis 10 
Friedrichsd'or, oder von ungefaͤhr 80 bis 100 Gul⸗ 
den erforderlich iſt, um nach Nordamerika zu ver 
langen. Fuͤr eine ganze Familie vermindert ſich 
das freilich, da von 12 Jahren herab bis auf ein 
Jahr eine Minderung von 10 Thlen. auf 2 Le⸗ 
bensjahre weniger entſteht. Indeſſen iſt doch im⸗ 
mer eine Baarſchaft von 290 Gulden oder von 
362 Gulden 30 Kr., erſtere Summe nach Bal⸗ 
timore oder Newyorl letztere nach New-Orleans, 
für die Ueberfahrt und Bekoͤſtigung während der 


Reiſe erforderlich, wenn eine Familie, namlich 


Mann und Frau mit vier Kindern, aus zuwandern 
edenkt. Nun kommt noch dazu, daß die Reiſe 


bis Bremen auch einen bedeutenden Aufwand er⸗ 


fordert, und der Ankoͤmmling in Amerika doch 
fuͤr die erſte Zeit ſich in dem Stande befinden 
muß. aus eigenen Mitteln zu leben, fo daß alfo 
500 Guld. kaum hinreichen, um eine Tageloͤhner⸗ 
Familie von hieſiger Gegend wieder in den Stand 
des Tageloͤhners mit Familie von Amerika einzu⸗ 
fuͤhren. Wer aber als Tageloͤhner hier 500 Gul⸗ 
den beſitzt, alſo für 1000 Gulden Grundvermoͤgen 
erwerben kann und arbeiten will, bewohnt ſein 
Eigenthum, und ernaͤhrt mittelſt einer Kuh und 
ein Paar Ziegen ſich und ſeine Familie mit Hin⸗ 
zurechnung ſeines Tagelohns wohl eben fo gut, 
als er es in Amerika zu thun vermag. 

sa ach wee . 

Zürich den Alten Juni. Von hier ſind zwei 
ſchweizeriſche eh „ welche ſich ungeziemende 
Aeußerungen über das Benehmen der Regierung 


gegen die Fluͤchtlinge erlaubt hatten, ausgewieſen 


worden. Vor einigen Tagen war in Fryburg ein 
bomoͤopathiſcher Congreß aus der welſchen Schweiz, 
bei welchem der Dr. Longhamp den Vorſitz fuͤhr⸗ 
te, verſammelt. Als Dilektant befand ſich ein Herr 
Saladin, von Genf, dabei, welcher ſogar Schweine 
bomoͤopathiſch behandelt hat. 


Bern den 11, Juni. Als vor einigen Tagen 


280 Schaofe und 20 


der Fuͤrſt von Montfort, welcher mit feiner Fa⸗ 
milie von Arenenberg nach Florenz zuruͤckkehrt, 
durch Konſtanz kam, bemerkte ſein Neffe, der ihm 
das Geleite gab, auf run Geſichtern den Auge 
druck des Schreckens und erfuhr, daß eben ein 
ſcheu gewordenes pferd, ohne Fuͤhrer mit einer 
Frau und einem Kinde im Wagen durchgegangen 
ſey. Mit Blitzesſchnelle eilte er nach, holte das 
wilde Thier ein und ergriff es auf dem Rande 
des tiefen Stadtgrabens, in den es gerade unt 
dem Fuhrwerk hinunterſtuͤrzen wollte. 


= 3 — ——— — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Die aus dem Brombergiſchen Reh. 
Bezirk uns zugehenden Nachrichten beſagen, daß 
zwar die Witterung in der letzten Zeit der Vegetas 
tion günftig geweſen ſei, daß ſie jedoch den durch 
die 3 Froſtuachte in der Mitte Map's angerichteten 
Schaden nicht mehr habe ausgleichen Fdunen. Die 
Winterfaoren verſprechen im Allgemeinen eine gute 
Erudte; auch die Sommerung hat durch die Kälte 
nicht eben bedeutend gelitten, deſto mehr aber die 
Obſtbaume; die Bluͤthen find faͤſt überall erfroren, 
und es it auf wenig Obſt zu rechnen. Selbſt die 
Gartenfrüchte find an vielen Orten vernichtet. We⸗ 
entlich iſt der Gras wuchs zurückgeblieben das Vieh 
findet eaher nur wenig Nahrung und die Heuerndte 
wird nur ſchlecht ſeyn. Auffallende Verheerungen 
baben auch, ine beſondere im Jnowraclawer Kreiſe, 
die Malkafer angerichtet, indem fie das nach dem 
Ftoſt wieder ausgetriebene Laub der Alleen-Väume, 
wie der Eichen in den Wäldern, total abgefreſſen 
haben. Db die letzteren demnach zum deitten Male 
belaubt werden möchten, ſteht faſt zu bezweifeln. 
— Auch im Bromberger Regierungs- Bezirk uder⸗ 
ſchritt, bei ziemlich vielen Kranken, die Mortalität 
das gewöhnlihe Verhaͤltniß nicht. In mehreren 
Kreiſen traten die naturlichen Blattern und die Bas 
rioloiden auf, doch wurde die Seuche in ihrer Weis 
terverbreitung ſofert gehemmt. — Durch Unglüces 
fälle büßten unlängfi 2 Perſonen ihr Leben ein: ein 
Sojähriger Greis gerieth beim Heruntergleiten von 
einem Wagen zwiſchen die Pferde und wurde rüdte 
lich verletzt, und ein anderes Individuum wurde 
von einer einſtürzenden Wand erdrückt. — Im Laufe 
des Monats Mai wurden im Bromberger Reg. Ber 
zirk 71 Gebäude durth Feuer eingeaͤſchert, wobei 
Haupt Rindvieh umkamen. 
Der Houptbrand war zu Lemniß bei Czaruikau, wo 
allein 61 Gebäude abbrannten und 45 Familien den 
größten Theil ihrer Habe verloren. — Unverkennbar 
iſt die Verriedſamkeit der Ackerbau (Feibenden Klaſſe 
feit der Regulirung der bäuerlichen Verhaͤltniſſe im 
Steigen, und namentlich dehnt ſich der Andau von 
Delgewächfen und Futterkraͤutern immer mehr aus, 
iadrſſen ſtellen doch die koſtſpieligen Wirthſchafts⸗ 
Veraͤuderungen und die Auſbringung der nicht uns 


* 


„ 


bedeutenden Separationskoſten der beſſern Ackerkul⸗ 
tur zur Zeit noch weſentliche Hinderniſſe entgegen. 
— Der Wollhandel iſt ſehr lebbaft geweſen und hat 
ein erfreuliches Reſultat geliefert; auch Vieh aller 
Urt findet Abnehmer, Rindvieh jedoch nur zu ge⸗ 
drückten Preiſen. Die Getreidepreiſe haben ſich nicht 
weſentlich geändert, denn nach Getreide iſt noch im⸗ 
mer wenig Nachfrage, und der Spiritus muß zu 
den woblfeilſten Preiſen losgeſchlagen werden. Auch 
die Tuchfabrikatioo iſt im Monat Mal weniger bes 
deutend geweſen. Es wurden nur 1360 Stücke Tuch 
and 94 St. Boy verfertigt, und davon 613 Stuck 
Tuch und 64 Stück Bop verkauft. Deſto lebhafter 
war die Schifffahrt. Ja Bromberg kamen, obne 
den Kanal zu berühren, 21 beladene Kühne an und 
kehrten mit andern Waaren beladen nach den Weich⸗ 
ſelſtaͤdten zurück. Durch den Kanal gingen von Na⸗ 
kel nach Bromberg 125 Kaͤhne und von Bromberg 
nach Nakel und fo weiter 74 Kaͤhne, und außerdem 
do St. Rundhölzer und Balken, 460 St. Bret⸗ 
ter und 35 Schock Dachlatten. — Ia den Städten 
Schneidemühl und Nakel, denen Seine Majeftät die 
revidirte Städte⸗Ordnung verliehen hat, fand die 
feierliche Amtseinführung der neugewählten Magi⸗ 
ſtrats⸗Mitglieder ſtatt; ein Gleiches ſteht jetzt in den 
Städten Filebne, Inowraclaw und Trzemeſzno ber 
vor. — Das Retabliſſement der im Jahre 1834 ab⸗ 
gebtannten Stadt Schaeidemähl geht mit Hülfe des, 
von Sr. Majeſtat allergnäͤdigſt bewilligten Gnaden⸗ 
Geſchenks raſch von ſtatteu. 45 neue Privathaͤuſer 
find dermalen im Bau begriffen, darunter 19 mafs 
five und 26 von Fachwerk. Von 28 andern Haͤu⸗ 
fern ſoll jetzt der Bau beginnen. Von den öffent⸗ 
lichen Gebäuden iſt das Laudſchafts-Gebäude im 
Rohbau vollendet. Gewiß wäre das Retabliſſement 
ſchon weiter vorgefibritten, wenn es nicht fo lange 
Zeit an tüͤchnigen Werkmeiſtern und brauchbaren 
Baumaterialien gefehlt hätte, - 


Ueber die Anweſenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Kronprinzen in Bromberg auf Hoͤchſtdeſſen ger 
genmwärtiger Inſpections-Reiſe geht uns achte * 
lich folgender Bericht von dort zu: „Am 10. d. M. 
Abends nach 8 Uhr hatten wir das Gluck, Se. 
Koͤnigl. Hoheit den Kronprinzen in Begleitung des 
Herrn e Flottwell hier eintreffen 
. ſehen. Hoͤchſtdi in waren Morgens von Gne⸗ 
en aus nach Kruſchwitz gegangen, um dort die 
ſchoͤne Ruine des ſogenannten Mäufe: Thurms in 
Augenſchein zu nehmen, hatten dann in Kobelnick, 
einem Gute des Herrn von Schwanefeld, das Di⸗ 
ner eingenommen und auf Hoͤchſtihrer Reiſe hieher 
in Inowraclaw die dort garniſonirende Eskadron 
des gen Uhlanen-Regimenks inſpicirt. Hier ange⸗ 
kommen, wurden Se. Koͤnigl. Hoheit bel Hoͤchſtih⸗ 
tem, im Haufe des Negierungs + Präfidenten Wiß⸗ 
mann gewählten Abſteige- Quartier von der vers 
ſammelten Menge mit lautem Jubel empfangen und 
nahmen alsbald die Aufwartung der verfammelten 
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in deſſen Begleitung unter 


Militair⸗ und Civils Bebörben, fo wie mebterer 
Gutsbeſitzer an. Die letztern, ſo wie die Chefs der 
erſtern waren biernächft bei Sr. Koͤnigl. Hoheit zu 
einem Souper verſammelt, welches gegen den 
Schluß durch einen Fackelzug unterbrochen wurde, 
2 | Vortritt der Schuͤtzen⸗ 
gilde und ihres Muſik Chors die Bürger der Stadt 
Sr. Koͤnigl. Hoheit in einem Vivat die Huldigun⸗ 
gen dankbarer Liebe und Verehrung darzubringen 
ſich erlaubten. So wie die ganze Stadt mit Blu⸗ 
mengewinden gefchmirckt und erleuchtet war, fo war 


auch Seitens der Buͤrgerſchaft der Wohnung Sr. 


Koͤnigl. Hoheit gegenuber ein Ehren⸗Tempel errich⸗ 
tet, welchen in farbiger Beleuchtung über der Flam⸗ 
me eines Altars die Inſchrift ſchmuͤckte: „Preu⸗ 
— hochbegluͤckender Hoffnung das freudigſte Will⸗ 
ommen von Brombergs.treuen Buͤrgern.“ Eine 
wogende Meuge wechſelte vor dieſer und anderen 
in der Naͤhe befindlichen Beleuchtungen, ohne daß 
irgend eine Unordnung zu bemerken geweſen wäre. 
— Am 11. d. begaben Se. Koͤnigl. Hoheit Si 

ſchon um 6 Uhr Morgens auf den Erler Gia 
zur Beſichtigung der verſammelten Garnifon, fo 
wie der zu den Uebungen einberufenen Landwehr, 
von da aber in die Stadt zuruck, um das neue jetzt 


vollendete Regierungs⸗Gebäude in feinen Aeußern 


und Innern in Augenſchein zu nehmen. Vorzugs⸗ 
weiſe ſchien der hinter dem ſchoͤnen Gebäude befind⸗ 
liche arteſiſche Brunnen die Aufmerkſamkeit St. 
Koͤnigl. Hoheit in Anſpruch zu nehmen; Huchltzig 
ſelden ſchenkten aber guch der Ausführung des 
Baues Hoͤchſtihren Beifall. Unmittelbar vom Re⸗ 
glerungs⸗Gebaͤude aus traten Se. Koͤnigl. Hoheit 
die Reiſe nach Graudenz an, und laut, wie deim 
Empfange, ſtiegen beim Abſchiede die unge 
Wänſche für den erhabenen Koͤnigsſohn zum Hert⸗ 
ſcher der Welten empor.“ 8 


Auf der Inſel Sizilien baut man feit undenkli⸗ 
cher Zeit eine Getreideart, Tumminia genannt, 
welche von der Ausſaat bis zur Erndte nur 70 
Tage braucht. Man ſaͤet fie Mitte Mai und 
erndtet Mitte Juli. Dabei iſt dieſe Getreideart, 
welche ein ſchoͤnes ſchmackhaftes Brod gicht, fehr 
ergiebig; man hat ſchon das 60fte und Soſte Korn 
— In den warmen Niederungen gedeiht die 

ornart nicht ſo gut, als in den Kochthaͤlern. 


Aus dem Schreiben eines Hrn. Lakanal an 
Akademie der Wiſſenſchaften in Paris ergiebt 
entſchieden, daß Nord⸗Amerika's Klima und Bod 
Beſchoffenheit den Anbau der Weinberge und d 
Oelbaumes nicht geſtattet. Hr. Lokonal verſuchte 
im Staate Kentucky auf alle Weiſe die Reben⸗Kultur, 
und die Reben *rugen auch wirklich Trauben, biefe 
aber ſchmeckten ganz anders, als die unſrigen, un 
erinnerten an den Geſchmack der Erdbeeren, Di 
Trauben vertrockneten ganz, ehe fie reif wurden; 
das Wenige aber, was zur Reife kam, verfaulte 


Bi. ger 
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meiſt gleich darauf. Der Wein, ber mit Mühe 
gewonnen werden konnte, wurde gleich ſauer. Auch 
on andern Orten fielen ähnliche Verſuche eben fo 
ungünſtig aus. 


Stadt ⸗ Theater. 

Freitag den 24. Juni: 5 ebener Erde 
und erſter Stock. Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 
3 Akten von Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter 

Müller, 

das Haus der Frau Hancke No. 20. verzo⸗ & 
gen iſt. 

Joſeph Borkowski. 2 
Dann 
ekanntmachung. 


Ein geehrtes Publikum benachrichtige ich erge⸗ 
benft, daß ich alle Arten von Ziegelfabrikaten an 
nachbenannten Orten, als: in der Ziegelei zu Jezyce 
das Tauſend zu 7 Thlr. 5 fgr., in der zu Ratal zu 
7 Rtblr. 5 fgr., in der Ziegelei hinter dem Maga⸗ 
zin zu 8 Rthlr. 5 fgr., und die aus Starokeka bes 
zogenen auf dem Platze des Herrn Obſt auf dem 
Graben zu 8 Rtblr. 5 fgr., von heute ab verkaufe, 
Die desfallſigen Quittungen werden von mir oder 
meinem Sohne in meinem Hauſe, Jeſuiterſtraße 
EN 219., auf Verlangen gegen baare Zahlung er⸗ 
theilt. 


oſen den 20. Juni 1836. 
ke 3 Jobann Eliafzewich 


4 


d 


Bekanntmachung. Dem hohen Adel 
und einem verehrlichen Publiko wird hierdurch 
zur Kenntniß ergebenſt gebracht, daß der un⸗ 
terſchriebene Bild und Steinhauer, bekannt 
durch Verfertigung von Figuren und Kapitäs 
lern Joniſcher, Doriſcher und Roͤmiſcher Ord⸗ 
nung nach Fionola's Vorſchriften, und von 
andern derartigen Arbeiten in Marmor, 
Sandſteinen, Bein und Holz, feit dem ıften 
April d. J. vom Graben, wo er 19 Jahre 
bindurch gewohnt hat, auf die Walliſchei in 


Sauber abgedrehte Wagen⸗Axen mit ge⸗ 
goſſenen Buchſen, Gleiwitzer emaillirte Koch⸗ 
Geſchirre, Haͤckſel⸗Maſchinen mit meſſinge⸗ 

‚nen. Getrieben von vier und einem Meſſer 

empfiehlt die Eifen- Handlung des b 


Auguſt Herrmann 
Alten mc No. 53. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Den Sten Juli c. werden auf dem Schillinge, 
wegen Veränderung, verſchiedene Meubles, Haus 
geräthe, kupfernes Küchengeſchirr und mehrere frifchz 
melkende Kühe öffentlich gegen baare Bezahlung 
derſteigert werden. Ze b ſt. 


BT? Friſches Porter empfing und empfiehlt bei 
Parthieen, wie auch bei 3 au billigem Preife 
* e er; 


FÜR. 2 —— Waſſerſſraßen Ecke. 
Börse von Berlın. 


Preuls. Cour, 
Den 21. Juni 1836. Briefe Geld, 


102,5110172 
10142 101,5 
| 6 


Staats = Schuldscheine, „ , , 
Preuss. Engl. Obligat. 1890 
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Präm. Scheine d. Seehandlung. „| — 73 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup + 4 1025 1015 
Neum, Inter, Scheine dtv s . 4 — — 
Berliner Stadt- Obligationen. . | 4 1023 102 
Königsberger dito „l — — 
Elbinger dito —— 443 — — 
Dan. dito v. in T. 6128 85 — 44 — 
Westpreussische L'ſandbriefe 4 103 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1043 
Ostpreussische S 4 | 4023, 1023 
Pommersche dito 4 41015: 1015 
bur- und Neumärkische d io 4 4002| 1001 
dito dito dito 34 | 985] 981 
Schlesische dito 4 — | 1053 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 87 | 86 
Gold al marco * «= 2463] 2131 
FC . ˙ o 1611 — 
Friedrichsd'or 2929 „63 29 „ „ — 133 133 
Disconto , : 1 — 415 


Getreide: Marktpreife von Berlin, 
16. Juni 1836. 
Getreidegattungen. ä 


€ 0 ; auch 
b. ecke Daß) afl glg 
Zu Lande: | 
Wen e ns * — — 
oggen. 1 Ya 1 2 — 
roße Gerſte .1 — 13 864 
leinre 239 — —— 
Hafer 35 — 201 
Kut 0! DESIFE PEEN 
Zu Waffer: 
Weizen, weſßer . „| 1 | 27, 61 1 220 6 
t 39 10 2] 6 
große Gerſte 4 25] | 
Hafer —— — —ͤ—„—- 2: 23] 9 1. 22 6 
Erbſen . 112 6 — —— 
Das Schock Stroh . | 5 10— 4 20— 
Heu, der Centner. . 1 10— — 20 — 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 10. bis 10. Juni 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Trolles 54 pet. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn- Branntwein 17 Rthlr. 
25 Sgr., auch 16 Rthlr. 22 Sgr., 6 Pf.; Kartof⸗ 
fel⸗Branntwein 17 Rthlr., auch 16 Rthlr. 

Kartoffel⸗Preiſe 
vom 8. bis 15. Juni 1836. 
Der Scheffel 25 Sgr., auch 18 Sgr. 9 Pf. 


